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Änderungsanträge zum ISEK 2040 Bad Oldesloe 
Konsolidierte, farbig markierte Änderungsliste — CDU-Fraktion (Antrag 08.10.2025) 
und FBO-Fraktion (Antrag 12.10.2025), zusammengeführt und nach ISEK-Seiten 
geordnet. 

Legende:  durchgestrichen/rot = Streichung   ·   grün = Ergänzung/Ersetzung   ·   ⚑ = redaktioneller Auftrag / Überarbeitung   ·   ⚠  = 
Stelle im Original prüfen 
Fraktions-Badges:   CDU     FBO  
Gesamt: 178 Einzeländerungen  —  CDU: 98, FBO: 80.  Typen: Ergänzung 28, Auftrag 33, Ersetzung 27, Streichung 84, Korrektur 1, 
Umbenennung 5. 
Hinweis: Seitenangaben stammen aus den Anträgen (gedruckte ISEK-Seiten). Positionsbezogene Angaben („letzter Satz“, „3. Absatz“) sind nicht 
wörtlich zitierbar und daher als Stellenbeschreibung wiedergegeben. 

Seite Fraktion Typ Stelle im ISEK Änderung / Markierung 
Beschluss  FBO  Ergänzung Beschlussvorschlag — unter 

1., hinter „…in der 
vorgelegten Fassung…“ 

＋ …mit folgenden Änderungen: 

Allg.  CDU  Auftrag Allgemein — gesamtes 
Dokument 

⚑ KEIN Gendern (z. B. S. 17 4. Absatz, S. 26 usw.) 

Titel  CDU  Auftrag Titelseite — Titelseite ⚑ Bild ersetzen gem. Beschlusslage oder löschen; Siedlungsachse 
gem. Entwurf Regionalplan einfügen 

global  FBO  Ersetzung 3.4 — gesamtes Dokument oberes Szenario  →  unteres Zielszenario 
5  CDU  Ersetzung Leitfragen — 1. Spiegelpunkt 

(komplett ersetzen) 
Wie und wo will die Stadt der Nachfrage der verschiedenen 
Wohnbedarfe begegnen? 
Wie und wo stellt die Stadt den wachsenden Bedarf an 
Wohnraum, die Nachfrage nach verschiedenen Wohnformen und 
den Abbau von über Jahre nicht befriedigten Neubaugebieten 
langfristig sicher? 

5  CDU  Ergänzung Leitfragen — neuer 
Spiegelpunkt zwischen 1. und 
2. 

＋ Wie stellt die Stadt die notwendige Infrastruktur für die 
zukünftige Entwicklung sicher? 

5  CDU  Ergänzung Leitfragen — 3. 
Spiegelpunkt, nach „sind…“ 

＋ notwendig, 

5  CDU  Streichung Leitfragen — 4. Spiegelpunkt der Energieversorgung und Klimaanpassung 
5  CDU  Ersetzung Leitfragen — 5. Spiegelpunkt eine nachhaltige Mobilitätswende  →  den Verkehr 
5  CDU  Ersetzung Leitfragen — 6. Spiegelpunkt 

(komplett) 
Wie will die Stadt mit der Nachfrage und den Veränderungen 
nach Gewerbeflächen umgehen? 
Wie befördert die Stadt die lokale Wirtschaft und stellt z. B. 
Gewerbeflächen sicher? 

7  CDU  Auftrag Räuml. Leitbild ISEK 2009 
— Grundsatzbeschluss 

⚑ Keine über das ISEK 2009 hinausgehende Ausweisung des dort 
so genannten „Landschaftsverbundsystems“ 

14  CDU  Ersetzung 2.1 Position in der Region — 
1. Absatz, ersetze 1. Satz 

Das Mittelzentrum Bad Oldesloe im Kreis Stormarn liegt auf 
einer bedeutsamen Entwicklungsachse zwischen der Metropole 
Hamburg (Entfernung 42 km) und Lübeck (Entfernung 22 km) 
inmitten vom Naturraum „Ostholsteinisches Hügel- und 
Seenland“. 
Bad Oldesloe, Kreishauptstadt des Kreises Stormarn liegt auf der 
bedeutenden Entwicklungsachse zwischen den Metropolen 
Hamburg (42 km) und Kopenhagen (285 km) inmitten der Hanse-
Belt-Region. 
Hinweis: Begründung: OD liegt im Hanse-Belt, nicht in der holsteinischen 
Schweiz und nicht „inmitten“ dieser. 

15  FBO  Korrektur 2.1 Position in der Region — 
Absatz 1 

zweitgrößte Stadt  →  drittgrößte Stadt (nach Ahrensburg und 
Reinbek) 

17  FBO  Ersetzung 2.1 Kommunaler Haushalt — 
letzte 2 Absätze + Grafik 

letzte beiden Absätze nebst Grafik (Planzahlen sind keine Ist-
Zahlen)  →  Die Stadt Bad Oldesloe strebt an, im Kreis Stormarn 
den zweiten Platz bei Gewerbesteuereinnahmen zu erreichen und 
die Steuereinnahmen pro Einwohner auf mindestens den 
Kreisdurchschnitt zu bringen. 

20  FBO  Streichung 2.3 — drittletzter Absatz, 
letzter Satz 

Gleichzeitig soll die Lebens- und Umweltqualität auf hohem 
Niveau erhalten bleiben und die Freiräume gesichert werden.“ 
(LEP 2021, S. 23 f.) 
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Seite Fraktion Typ Stelle im ISEK Änderung / Markierung 

⚠
 Absatzzählung layoutbedingt – bitte am Original prüfen 

21  CDU  Streichung 2.3 — 1. Absatz, letzter Satz Politisch wird das interkommunale Gewerbegebiet jedoch derzeit 
nicht verfolgt. 

21  CDU  Streichung 2.3 — 3. Absatz, nach 
„…Steinfelder Redder 
begrenzt.“ 

Die im westlichen Stadtgebiet von Bad Oldesloe gelegenen, 
landschaftsprägenden und städtebaulich strukturierenden 
Grünzäsuren sollen in ihrer Beständigkeit erhalten bleiben. 
Weiterhin wird angestrebt, vier weitere Landschaftsräume … als 
Naturschutzgebiete einzustufen: Altfresenburger Travetal, 
Barnitz, Thorritzener Quelllandschaft, Wöknitz-Poggenbek-
Niederung. 

21  FBO  Streichung 2.3 — letzter Absatz, letzte 
zwei Sätze (hinter 
„…begrenzt.“) 

Die im westlichen Stadtgebiet von Bad Oldesloe gelegenen, 
landschaftsprägenden und städtebaulich strukturierenden 
Grünzäsuren sollen in ihrer Beständigkeit erhalten bleiben. 
Weiterhin wird angestrebt, vier weitere Landschaftsräume … als 
Naturschutzgebiete einzustufen: Altfresenburger Travetal, 
Barnitz, Thorritzener Quelllandschaft, Wöknitz-Poggenbek-
Niederung. 

22  FBO  Streichung 2.3 — zweiter (= letzter) 
Absatz 

Seit der letzten Neuaufstellung und den zurückliegenden 
Änderungen des Flächennutzungsplans haben globale 
Entwicklungen wie die zunehmend spürbaren Folgen des 
Klimawandels, aber auch unerwartete Ereignisse wie 
beispielsweise die Folgen der Kriege, die Stadtentwicklung vor 
neue Herausforderungen gestellt. Dies führt nach und nach dazu, 
dass sich Prioritäten in der Flächennutzungsplanung verschieben 
und andere Strategien als bisher angewandt werden. Dies sind z.B. 
� ein allgemein bewussterer Umgang mit der Ressource Boden 
und der sich vollziehende Richtungswechsel in der 
Planungspraxis nach dem Ansatz „Innen- vor 
Außenentwicklung“, 
� die aktuelle Intensivierung der Standortsuche für regenerative 
Energiegewinnung (zur Verringerung der Treibhausgasemissionen 
und Sicherung einer kommunalen Eigenversorgung mit Strom und 
Wärme im Rahmen es Möglichen) und 
� die aufkommende Klimafolgenanpassung von Siedlungsräumen 
(u.a. Grünverbindungen, Frischluftversorgung, Retentionsflächen, 
Verbesserung der Regenwasserversickerung). 

22  CDU  Ersetzung 2.3 — ersetze Absatz 2 + drei 
Spiegelpunkte 

Seit der letzten Neuaufstellung und den zurückliegenden 
Änderungen des Flächennutzungsplans haben globale 
Entwicklungen wie die zunehmend spürbaren Folgen des 
Klimawandels, aber auch unerwartete Ereignisse wie 
beispielsweise die Folgen der Kriege, die Stadtentwicklung vor 
neue Herausforderungen gestellt. Dies führt nach und nach dazu, 
dass sich Prioritäten in der Flächennutzungsplanung verschieben 
und andere Strategien als bisher angewandt werden. Dies sind z.B. 
� ein allgemein bewussterer Umgang mit der Ressource Boden 
und der sich vollziehende Richtungswechsel in der 
Planungspraxis nach dem Ansatz „Innen- vor 
Außenentwicklung“, 
� die aktuelle Intensivierung der Standortsuche für regenerative 
Energiegewinnung (zur Verringerung der Treibhausgasemissionen 
und Sicherung einer kommunalen Eigenversorgung mit Strom und 
Wärme im Rahmen es Möglichen) und 
� die aufkommende Klimafolgenanpassung von Siedlungsräumen 
(u.a. Grünverbindungen, Frischluftversorgung, Retentionsflächen, 
Verbesserung der Regenwasserversickerung).→  Seit der letzten 
Neuaufstellung und den zurückliegenden Änderungen des 
Flächennutzungsplanes stellen verschiedene Entwicklungen die 
Stadtentwicklungen vor neue Herausforderungen. 

23  CDU  Auftrag 2.3 — Bild 2 ⚑ Bild 2 nach der Beratung aktualisieren 
24  FBO  Ergänzung 2.3 — unten anfügen ＋„Die Stadt strebt als wichtigem Beitrag zur ausreichenden 

Bereitstellung von gerade auch von jungen Familien dringend 
benötigtem Wohnraum mit höchster Priorität 
Außenbereichssatzungen für folgende bereits gut erschlossene 
Bereiche an: 
• Schadehorn (Aufstellungsbeschluss wurde bereits gefasst) 
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Seite Fraktion Typ Stelle im ISEK Änderung / Markierung 
• Seefeld, nördlich der Straße nach Seefeld, Hausnummern 44 bis 
46a 
• Neufresenburg; Stichstraße zur „Gutshofscheune“, Hausnummer 
20 bis 24 
• Siedlung Redderschmiede, westlich der Straße nach Schadehorn 
• Altfresenburg, Nördlich der Landesstraße• Kneeden, südlich der 
Bundesstraße 75 
• Am Mühlenberg, westlich der Straße 
• Rehkoppel, südwestlich der Straße 
• Schäperbarg, westlich der Straße 
Zudem sollen Abrundungssatzungen für folgende Bereiche 
vorgesehen: 
• Sehmsdorf, östlich anschließend 
• Poggensee, westlich anschließend 
Ziel ist es, die wegen Mangel an Baugrundstücken seit Jahren zu 
beobachtende Abwanderung von Familien in umliegende Dörfer 
möglichst zu verhindern und ihnen möglichst kurzfristig in den 
eigenen Stadtgrenzen eine Bleibeperspektive zu eröffnen. Diese 
dringende Notwendigkeit wird durch die Ergebnisse der 
Haushaltsbefragung im Rahmen des ISEK unterstrichen (vgl. 
Aussagen von jungen Haushalten und Familien zu 
Umzugswünschen im Kapitel „Wohnzufriedenheit – Umzugs- und 
Wohnwünsche“ in diesem Kapitel) sowie durch den geforderten 
möglichst kurzfristigen Abbau des Nachholbedarfs gemäß Kapitel 
3.2, zweiter Absatz, letzter Satz. Außenbereichssatzungen bieten 
die Möglichkeit mit vergleichsweise sehr geringem 
Verwaltungsaufwand und kurzer Umsetzungszeit 
Baumöglichkeiten zu eröffnen und damit dringend benötigten 
Wohnraum neu zu schaffen und dadurch an anderer Stelle 
freizumachen. „. 
Hinweis: Begründung stützt sich auf Kap. „Wohnzufriedenheit – Umzugs- 
und Wohnwünsche“ und Kap. 3.2. 

25  CDU  Ersetze letzten 
Satz 

2.3 — letzter Satz Aufgrund ihrer Funktion als Mittelzentrum und Lage auf der 
Siedlungsachse ist dies vermutlich nicht zu halten, verdeutlicht 
aber eine flächensparende Handlungsstrategie. 
Aufgrund der beschriebenen Funktion der Stadt Bad Oldesloe für 
die zur Verfügungstellung von Flächen für verschiedenste 
Zwecke, sind die Vorgaben des Bundes und des Landes für den 
Flächenverbrauch unrealistisch und hemmen die Stadt in Ihrer 
Entwicklung massiv - sie müssen revidiert werden! 
 

29  FBO  Streichung 2.3 — 1. Absatz, letzte 3 
Sätze (ab „Angesichts…“) 

Angesichts begrenzter kommunaler Steuerungsmöglichkeiten ist 
die Beratung und Information insbesondere zu den vorhandenen 
Fördermöglichkeiten wichtig, um die bestehenden 
Klimaschutzziele zu erreichen. Diese (kommunalen) 
Handlungsansätze werden jedoch nicht ausreichen. So gibt es 
noch viele ungelöste Herausforderungen in der praktischen 
Umsetzung der Energiewende. 

29  CDU  Streichung 3.1 — Absatz 1 Auch deshalb sind die kommunalen Steuerungsmöglichkeiten … 
gering. 

29  CDU  Streichung 3.1 — Absatz 1, im Satz 
„liegt bei GERADE einmal 3 
%.“ 

gerade einmal 

29  CDU  Streichung 3.1 — Absatz 1, letzte drei 
Sätze 

Angesichts begrenzter kommunaler Steuerungsmöglichkeiten ist 
die Beratung und Information insbesondere zu den vorhandenen 
Fördermöglichkeiten wichtig, um die bestehenden 
Klimaschutzziele zu erreichen. Diese (kommunalen) 
Handlungsansätze werden jedoch nicht ausreichen. So gibt es 
noch viele ungelöste Herausforderungen in der praktischen 
Umsetzung der Energiewende. 

29  CDU  Streichung 3.1 — Absatz 3 Allerdings gibt es kaum Anreize, die Wohnfläche zu reduzieren 
30  CDU  Ergänzung 3.1 — Ende Absatz 1 ＋ Es ist daher unverständlich, warum Bad Oldesloe nicht bei der 

Kappungsgrenzenverordnung der Landesregierung 
Berücksichtigung gefunden hat, dafür aber Bargteheide und 
Reinfeld, weil auch Bad Oldesloe einen angespannten 
Wohnungsmarkt hat. 
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Seite Fraktion Typ Stelle im ISEK Änderung / Markierung 
32  CDU  Streichung 3.1 — letzter Absatz Auch zukünftig sollten vor dem Hintergrund der knappen 

Ressource Fläche auf höheren Dichten im Neubau gesetzt und der 
Anteil des Mehrfamilienhauses bzw. der Anteil der kleinen 
Wohnungen am Neubaugeschehen mindestens auf dem Niveau 
der letzten Jahre gehalten bzw. gesteigert werden. 

33  FBO  Ergänzung 3.3 — unterhalb der Grafik, 
als „Ziel“ 

＋Die Stadt Bad Oldesloe strebt an, eine gegenüber den 
dargestellten Prognosen deutlich stärker wachsende Stadt zu 
werden und durch Bindung der arbeitenden Bevölkerung an den 
Arbeitsort den Anteil derjenigen ständig zu erhöhen und attraktive 
Möglichkeiten zu schaffen für alle, die sich in der Stadt ihres 
Arbeitsplatzes künftig auch wohnbaulich dauerhaft niederlassen 
möchten. Dadurch sollen Steueraufkommen und Kaufkraft 
gefördert und Einzelhandel und Innenstadtbedeutung nachhaltig 
gestärkt werden. 

36  FBO  Ersetzung 3.4 — vorletzter Absatz, 3. 
Satz 

Um einen funktionsfähigen Wohnungsmarkt zu gewährleisten, 
wird angebotsseitig eine Fluktuationsreserve von rund 2 % bis 3 
% benötigt. Für das Basisjahr der Prognose 2022 wurde ein 
Nachholbedarf von 90 Wohnungen ermittelt. 
Für Bad Oldesloe wird eine Fluktuationsreserve von 3 % gesetzt. 
(letzter Satz streichen) Danach einfügen: Das Angebot von 
baureifem Bauland im Einfamilienhaussegment durch die Stadt 
wird entsprechend des Erfahrungs-Durchschnittswertes der Jahre 
2012-2022 und des Nachfragestaus auf 50 pro Jahr gesetzt und ist 
im Rahmen der Planungsumsetzung durch die Verwaltung dem 
zuständigen Ausschuss jährlich nachzuweisen.“ Texte und 
Berechnungen sind entsprechend anzupassen. 

37  FBO  Auftrag 3.4 — Grafik ⚑ Grafik entsprechend der Änderungen überarbeiten 
37  CDU  Streichung 3.4 — letzter Absatz Es ist wichtig zu betonen, dass die Stadtgestalt bei gleicher Dichte 

sehr unterschiedlich aussehen kann. Daher ist die 
Bebauungsdichte in erster Linie ein Gradmesser für Effizienz und 
nicht für Wohnqualität. Mit städtebaulich hochwertigen 
Planungen können attraktive Stadträume entstehen, während bei 
nicht ambitionierter Planung monotone und eintönige 
Siedlungsgebiete ohne stadträumliche Qualität entstehen können. 

38  FBO  Streichung 3.4 — Absatz 2 (hinter 
„…präferieren.“) 

… also eine Bebauungsform, die nicht flächeneffizient ist. So 
benötigen freistehende Häuser im Vergleich zu anderen 
Haustypen mehr Fläche. Unter Versorgungsgesichtspunkten (wie 
auch hinsichtlich ökologischer Kriterien) ist diese Wohnform 
daher – bei knappen Flächenreserven – nicht optimal. Weiter ist 
zu berücksichtigen, dass im Zuge der deutlich veränderten 
Rahmenbedingungen (Zinsanstieg, Baukosten) der Wohnwunsch 
des freistehenden Einfamilienhauses für viele Haushalte in weite 
Ferne rückt. So ist die Erschwinglichkeit von Neubau 
Einfamilienhäusern im Zuge des Zinsanstiegs (2023/2024) 
deutlich zurückgegangen. Dies betrifft längst nicht nur Haushalte 
mit geringeren, sondern zunehmend auch Haushalte mit 
überdurchschnittlichen Einkommen. Kaufpreise jenseits der 
400.000 Euro Grenze sind für die meisten Haushalte unter den 
derzeitigen Rahmenbedingungen nicht finanzierbar. Sofern der 
Eigentumswunsch nicht aufgegeben oder zurückgestellt wird, 
werden stärker preisgünstige und damit eher verdichtete 
Gebäudetypen, wie beispielsweise Reihenhäuser und 
Doppelhaushälften, nachgefragt. Vor dem Hintergrund knapper 
Flächen und der gesunkenen Erschwinglichkeit von 
Neubauimmobilien sollten Einfamilienhäuser daher 
überwiegend in verdichteter Bauweise realisiert werden. 

38  FBO  Ersetzung 3.4 Wohnungsbau f. junge 
Familien — vorletzter Absatz 
(ab Satz 1, 2. Halbsatz) 

präferieren, also eine Bebauungsform, die nicht flächeneffizient 
ist. So benötigen freistehende Häuser im Vergleich zu anderen 
Haustypen mehr Fläche. Unter Versorgungsgesichtspunkten (wie 
auch hinsichtlich ökologischer Kriterien) ist diese Wohnform 
daher – bei knappen Flächenreserven – nicht optimal. Weiter ist 
zu berücksichtigen, dass im Zuge der deutlich veränderten 
Rahmenbedingungen (Zinsanstieg, Baukosten) der Wohnwunsch 
des freistehenden Einfamilienhauses für viele Haushalte in weite 
Ferne rückt. So ist die Erschwinglichkeit von Neubau-
Einfamilienhäusern im Zuge des Zinsanstiegs (2023/2024) 
deutlich zurückgegangen. Dies betrifft längst nicht nur Haushalte 
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Seite Fraktion Typ Stelle im ISEK Änderung / Markierung 
mit geringeren, sondern zunehmend auch Haushalte mit 
überdurchschnittlichen Einkommen. Kaufpreise jenseits der 
400.000 Euro Grenze sind für die meisten Haushalte unter den 
derzeitigen Rahmenbedingungen nicht finanzierbar. Sofern der 
Eigentumswunsch nicht aufgegeben oder zurückgestellt wird, 
werden stärker preisgünstige und damit eher verdichtete 
Gebäudetypen, wie beispielsweise Reihenhäuser und Doppelhaus-
hälften, nachgefragt. Vor dem Hintergrund knapper Flächen und 
der gesunkenen Erschwinglichkeit von Neubauimmobilien sollten 
Einfamilienhäuser daher überwiegend in verdichteter Bauweise 
realisiert werden. 
→  Es wird angestrebt, ausreichend städtische Baugrundstücke für 
alle Nachfragewünsche zu schaffen und kaufkraftstarken 
Nachfragern von EFH-Grundstücken (insb. jungen Familien) 
jederzeit ein ausreichendes Angebot auf städtischen Flächen zu 
machen. 

38  FBO  Ergänzung 3.4 — hinter dem letzten 
Absatz 

＋ Bad Oldesloe weist eine vergleichsweise geringe 
Eigentumsquote auf; die Stadt strebt an, diesen Anteil durch 
Baulandangebote nachhaltig zu erhöhen – ggf. auch Angebote für 
besondere Zielgruppen (z. B. Flächen für Tiny Houses). 

38  CDU  Streichung 3.4 Wohnungsbau f. junge 
Familien — ab dem zweiten 
Komma 

… also eine Bebauungsform, die nicht flächeneffizient ist. 

39  FBO  Streichung 3.4 — Inhalte 2. Absatz + 
Grafik + Bezüge im Text 

Vor dem Hintergrund der bestehenden Bedarfe für die Gruppen 
der „Jungen Familien“, den Nachfragern nach preisgünstigen 
Wohnungen und den Senior*innen mit Umzugsabsicht sollten 
alters- und soziostrukturell gemischte Quartiere entwickelt 
werden. Das heißt, es sollte bei allen größeren Vorhaben ein Mix 
aus Miet- und Eigentumswohnungen, Typologien, 
Wohnungsgrößen und (Sonder-)Wohnformen … angestrebt 
werden. Die folgende Abbildung gibt eine erste Orientierung für 
einen möglichen Wohnungsmix. (zzgl. Grafik Wohnungsmix) 
Hinweis: Vermeidung künstlicher Verteuerung und Vorfestlegung für 15 
Jahre. 

41  FBO  Ersetzung 4. Siedlungsentwicklung u. 
Wohnen — Zukunftsfeld-
Bezeichnung 

Gesteuertes Wachstum: Mit Fokus auf integrierte Lagen 
und bedarfsgerechten Angeboten 
→  Nachfrage- und Wohnqualität orientiertes Wachstum 

41  FBO  Ersetzung 4. Energie u. Klimaschutz — 
Zukunftsfeld-Bezeichnung 

Fortschrittliche Transformation: Verlässlichen und innovativen 
Rahmen für Klimaneutralität schaffen 
→  Sichere und preisgünstige Energieversorgung für Bad 
Oldesloe: Angebote statt Bevormundung. 

42/43  FBO  Ersetzung 4.1 — S. 42/43, Text Streichung des Textes und statt einer pauschalen Beschreibung 
von Bedenken und Beschränkungen hat eine Beschreibung der 
verwaltungsseitigen Vereinfachungen zum Zweck der 
Wohnraumschaffung zu erfolgen und eine Zielsetzung der Stadt 
hierzu zu formulieren. 

42  CDU  Streichung 4.1 — 3. Absatz, letzter Satz Eine kostensparende Siedlungsentwicklung steht daher in einem 
engen Zusammenhang zu einer flächensparenden 
Siedlungsentwicklung bzw. zur Innenentwicklung. 

⚠

 Absatzzählung layoutbedingt – bitte am Original prüfen 
43  CDU  Streichung 4.1 — letzter Absatz Eine flächensparende, auf die vorhandene Infrastruktur 

ausgerichtete Siedlungsentwicklung, die sich nach Möglichkeit im 
Innenbereich vollzieht, muss sowohl den Klimaschutz (Wärme- 
und Stromversorgung aus möglichst erneuerbaren Energiequellen) 
als auch die Anpassung an den Klimawandel (nachhaltiger 
Umgang mit Regenwasser, Schutz vor Hitze und Sturm sowie 
ausreichende Frischluftzufuhr) berücksichtigen. Zudem gilt es das 
Leitbild der dreifachen Innenentwicklung bzw. mehrfachen 
Innenentwicklung anzuwenden, welches eine räumliche 
Verschneidung der Themen Bauen, Grün- und Freiräume mit 
Mobilität darstellt. Ergänzend sind die Aspekte der sogenannten 
grauen/energetischen Infrastruktur sowie der sozialen 
Infrastruktur ebenfalls in den Abwägungsprozess bei der 
Flächenprogrammierung einzubringen. 

44/45  CDU  Auftrag 4.1 — Karte ⚑ Karte nach Änderungen neu erstellen 
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Seite Fraktion Typ Stelle im ISEK Änderung / Markierung 
   CDU  Ersetzung 4.1 — 1. Absatz weiche Standortfaktoren  →  wichtige Standortfaktoren 

50  CDU  Ersetzung 4.1 — 4. Absatz, 1. Satz behutsames  →  zu restriktives; nach „erfolgte“ einfügen: „, bei 
gleichzeitiger Zuweisung von Flüchtlingen, eine Verknappung 
von Wohnraum und ein nicht unerheblicher Nachholbedarf, 
besonders bei wenig angebotenen Ein- und Zweifamilienhäusern. 
Bad Oldesloe ist in den letzten 10 Jahren (2012–2022) 
unterdurchschnittlich gewachsen,“ 

50  CDU  Streichung 4.1 — 4. Absatz, 2. Satz Daher konnte die Infrastrukturausstattung, insbesondere in Bezug 
auf das Schulangebot, bislang gesichert werden. 

50  CDU  Streichung 4.1 — 4. Absatz, letzter Satz 
(von „ist“ bis „2022“) 

… ist Bad Oldesloe jedoch nur geringfügig gewachsen von 2012–
2022 … 

50  CDU  Streichung 4.1 — 5. Absatz, letzter Satz Hiermit soll der Wohnraumbedarf an einer entsprechend preislich 
gestreuten Angebotsmiete erreicht werden, um dem Preisdruck 
entgegenzuwirken. 

50  FBO  Auftrag 4.1 — „Typisches 
Mittelzentrum?“ 

⚑ Vergleich mit HH-Rand-Ahrensburg unpassend; eher Henstedt-
Ulzburg, Bad Segeberg, Kaltenkirchen, Ratzeburg, Mölln. MFH-
Anteil überdurchschnittlich, Eigentumsanteil zu gering – 
nachzuholen. 

50  FBO  Streichung 4.1 — vorletzter Absatz (30 
% sozialer Wohnungsbau) 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer Sitzung am 
23.11.2015 beschlossen, dass bei zukünftigen Baugebieten in der 
Stadt Bad Oldesloe durch geeignete städtebauliche Vorgaben bzw. 
Verträge sichergestellt werden soll, dass mindestens 30 % der 
geplanten Wohneinheiten als sozialer Wohnungsbau errichtet 
werden. Hiermit soll der Wohnraumbedarf an einer entsprechend 
preislich gestreuten Angebotsmiete erreicht werden, um dem 
Preisdruck entgegenzuwirken. 
Hinweis: Gehört textlich nicht hierher. 

54  CDU  Ersetzung 4.1 — 2. Absatz, letzter Satz 
(ab „eine gewisse“) 

ab „eine gewisse“ bis Ende  →  eine zielgerichtete 
Flächenbevorratung und Flächenentwicklung mit einem aktiven 
Baulandmanagement notwendig. 

55  CDU  Ergänzung 4.1 — 1. Absatz, vorletzter 
Satz 

＋ bundesweit 

55  CDU  Streichung 4.1 — letzter Satz auf der 
Seite 

Ein stigmatisiertes Image bleibt jedoch. 

57  CDU  Ersetzung 4.1 — 1. Absatz, 2. Satz Generationen  →  Generation 
57  CDU  Streichung 4.1 — 1. Absatz, ab „Dabei 

liegt der Fokus…“ bis Ende 
Dabei liegt der Fokus auf integrierten Lagen, also Gebieten, die 
durch eine gute Verkehrsanbindung (insbesondere 
Bahnanbindung), Nahversorgung und Nähe zu 
Infrastruktureinrichtungen bereits attraktiv sind. Durch die 
Weiterentwicklung der integrierten Lagen wird die Zersiedelung 
vermieden, die meist mit erhöhten Infrastrukturkosten, einer 
Verkehrszunahme sowie einer Fragmentierung von Ökosystemen 
einhergeht. 

57  CDU  Streichung 4.1 — erster Spiegelpunkt Fokus „Innenentwicklung“ mit Abwägungsprozess 
57  CDU  Auftrag 4.1 — Spiegelpunkte 

umsortieren 
⚑ Spiegelpunkt 2 und 3 ans Ende; vorletzter und vorvorletzter 
Punkt an den Anfang; erster Punkt lautet „Entwicklungsoptionen 
Siedlungserweiterung“ 

57  FBO  Ersetzung 4.1 — Zukunftsfeld-
Bezeichnung 

Gesteuertes Wachstum: Mit Fokus auf integrierte Lagen und 
bedarfsgerechten Angeboten 
→  Nachfrage- und Wohnqualität orientiertes Wachstum 

58/59  FBO  Streichung 4.1 — Maßnahmen Fortführung und Beratung vor Ort vom Netzwerk Energie-
Karawane, Schwerpunkt EFH/DH/RH 
Hinweis: jahrelang erfolglos, hohe Kosten 

58/59  FBO  Streichung 4.1 — Maßnahmen Unterbringungen für Geflüchtete 
Hinweis: keine separate Betrachtung sinnvoll 

58/59  FBO  Ersetzung 4.1 — Maßnahmen Impulse für energetische Quartierssanierung / Begleitung EFH-
Quartiere mit Generationswechsel (für junge Haushalte) →  
Aufhebung veralteter Bebauungspläne zur Unterstützung von 
Anbauten und Dachgeschossneubauten (Wohnraumschaffung) 

58/59  FBO  Ergänzung 4.1 — Maßnahmen (Setzung) ＋ Konzentration der Verwaltung auf Kernaufgabe 
Baulandbereitstellung 



 7 

Seite Fraktion Typ Stelle im ISEK Änderung / Markierung 
58/59  FBO  Ergänzung 4.1 — Maßnahmen (Setzung) ＋ Beseitigung von Hindernissen bei der Wohnraumschaffung für 

alle Nachfrage-Segmente 
58/59  FBO  Ersetzung 4.1 — Maßnahmen Einhaltung der Vorgaben aus der Landesplanung (LEP 2021: 

max. 15% Erweiterung WE, Ausnahmen für WE in MFH) 
→  Nutzung der Entwicklungspotentiale in den Ortsteilen zur 
Schaffung zusätzlichen Wohnraums 

58/59  CDU  Auftrag 4.1 — gesamte Seiten ⚑ Überarbeitung anhand der Beschlusslage 
61  CDU  Streichung 4.2 — 2. Absatz, letzter Satz Andererseits ist vor dem Hintergrund der Nachhaltigkeitsziele 

eine expansive Ausweisung von Gewerbeflächen und die 
Versiegelung von Böden auf der grünen Wiese zu vermeiden. 

62/63  CDU  Auftrag 4.2 — gesamte Seiten ⚑ Überarbeitung anhand Beschlusslage 
65  FBO  Streichung 4.2 — 1. Absatz, letzter Satz Es liegt jedoch ein politischer Beschluss vor, die Entwicklung 

nicht länger zu verfolgen. 
65  CDU  Streichung 4.2 — 1. Absatz, letzter Satz Es liegt jedoch ein politischer Beschluss vor, die Entwicklung 

nicht länger zu verfolgen. 
66  FBO  Ergänzung 4.2 — Aufzählung ＋ Industriestraße (LIDL) als vergessenen Standort ergänzen 
68  FBO  Auftrag 4.2 — Text/Grafik (nur 4.000 

v. 13.400 Beschäftigten 
wohnen vor Ort) 

⚑ Strategie einfügen, wie mehr Beschäftigte zum Wohnortwechsel 
nach OD bewegt werden; Bürgermeister mit 
WAS/Wirtschaftsbeirat kurzfristig zur Beschlussfassung vorlegen. 

68  FBO  Streichung 4.2 — letzter Absatz, letzter 
Satz („Mit einem 
Hebesatz…Umfeld“) 

Mit einem Hebesatz von 380 % liegt die Stadt im oberen Bereich 
im Vergleich zum räumlichen Umfeld. 
Hinweis: nur Momentaufnahme 

71  FBO  Streichung 4.2 — vorletzter Absatz, 
letzter Satz 

Dieses interkommunale Gewerbegebiet wird politisch jedoch 
nicht länger verfolgt. 

71  CDU  Streichung 4.2 — 3. Absatz, letzter Satz Dieses interkommunale Gewerbegebiet wird politisch jedoch 
nicht länger verfolgt. 

72  CDU  Streichung 4.2 — 3. Absatz, letzter 
Halbsatz 

… dabei ist der großflächige Einzelhandel auf den Sonderstandort 
Gewerbegebiet Süd/Ost zu konzentrieren (Cima 2022, S. 83). 

73  CDU  Auftrag 4.2 — Spiegelpunkte ⚑ letzten Spiegelpunkt an zweite Stelle setzen 
74/75  CDU  Auftrag 4.2 — gesamte Seiten ⚑ Überarbeitung anhand der Beschlusslage 

76  CDU  Streichung 4.2 — Spiegelpunkte (Punkt 
3, Lärmaktionsplan) 

Lärmaktionsplan 

78/79  CDU  Auftrag 4.3 — gesamte Seiten ⚑ Überarbeitung anhand der Beschlusslage 
82  FBO  Ergänzung 4.3 — Text ＋ Ein Beschluss zum Ausbau der TMS auf 8-Zügigkeit ist bereits 

erfolgt. 
86  FBO  Ersetzung 4.3 — 2. Absatz, letzter Satz Weiterer Aufschluss über die Bedarfe wird durch die externe 

Raumbedarfsanalyse, welche ebenfalls den Bestand der Theodor-
Storm-Schule einbezieht, erwartet. 
Die bereits vorliegende Raumbedarfsanalyse zeigt großen 
Nachholbedarf. 

86  FBO  Ersetzung 4.3 — 3. Absatz, 5. Satz Ein 8-zügiger Ausbau wurde für das städtische Gymnasium TMS 
bereits beschlossen und ist mit Priorität 1 umzusetzen. 

86  FBO  Ergänzung 4.3 — letzter Absatz ＋ Die Stadt Bad Oldesloe strebt vor Ort ein Krankenhausangebot 
der Grund- und Regelversorgung an. 

92/93  CDU  Auftrag 4.3 — gesamte Seiten ⚑ Überarbeitung anhand der Beschlusslage 
4.4  FBO  Auftrag 4.4 Tourismus — nördl. 

Stadtgebiet 
(Trave/Wöknitz/Kneeden) 

⚑ Als Tourismusraum kennzeichnen; Bürgermeister erarbeitet 
touristische Entwicklungs-/Vermarktungsstrategie mit 
Wirtschaftsbeirat (Grundlage für Förderanträge, z. B. Holsteins 
Herz). 

99  FBO  Streichung 4.4 — 3.-letzter Absatz 
Wohnmobilstandort, letzter 
Satz (Jahreszahl) 

Dieser soll bis 2027 neu gestaltet werden. 

100 
(146?) 

 FBO  Streichung 4.4 — Erwähnung 
„Ehrenamtskarte“ 

Ehrenamtskarte 
Hinweis: Angebot in OD als unzureichend empfunden. 

100  CDU  Auftrag 4.4 — letzter Absatz ⚑ an Beschlusslage anpassen 
101  FBO  Ersetzung 4.4 — E-Bike-Verleih Verleihangebote E-Bike ohne Inanspruchnahme städtischer Mittel 
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101  CDU  Streichung 4.4 — 2. Absatz, 2. Satz Ein Abwägen zwischen „Mensch und Natur“ muss dabei stets 

kontextbezogen erfolgen. 
102/103  CDU  Auftrag 4.4 — gesamte Seiten ⚑ Überarbeitung anhand der Beschlusslage 

104  CDU  Umbenennung 4.5 — Überschrift Nachhaltige Weiterentwicklung der Verkehrssysteme und des 
Straßenraumes 

104  CDU  Streichung 4.5 — Spiegelpunkte am 
Rand (Punkt 3, 
Lärmaktionsplan) 

Lärmaktionsplan 2022 

104  CDU  Streichung 4.5 — 2. Absatz, letzter Satz Bis dahin ist jedoch ein verstärkter Umstieg von konventionellen 
auf nachhaltige Verkehrslösungen unerlässlich, um CO2-
Emissionen zu reduzieren und eine effiziente, umweltfreundliche 
Mobilität zu fördern. 

104  CDU  Streichung 4.5 — Absätze 3. und 4. Der Ausbau des Umweltverbunds stellt die Basis für eine 
Mobilitätswende dar. Diese wiederum ist Grundlage für eine 
Reduzierung von Flächenkonkurrenzen sowie für die Nutzung 
neuer Spielräume einer nachhaltigen und resilienten 
Stadtentwicklung. Dafür ist die bestehende Verteilung des 
(Straßen-) Raums grundlegend zu überdenken, neu zu priorisieren 
und gerecht für alle Nutzer*innen auszugestalten (UBA 2023, S. 
11). Dies erfordert ein Umdenken in der Planung und 
Vorbereitung von Maßnahmen mit dem Ziel, einer stärkeren 
Integration der verschiedenen Verkehrsmittel, angepasst an die 
spezifischen Bedürfnisse von Bad Oldesloe. Wenn die 
Lärmbelastungen und der Flächenverbrauch, der durch den moto-
risierten Individualverkehr (MIV) verursacht wird, reduziert 
werden sollen, müssen die Pkw-Anzahl und die gefahrenen 
Personenkilometer in deutschen Städten deutlich verringert und 
zugleich der Umweltverbund (öffentlicher Personenverkehr, Rad 
und Fußverkehr) deutlich gestärkt werden (UBA 2023, S. 11). 

104  FBO  Streichung 4.5 — 2. Absatz, letzter Satz Bis dahin ist jedoch ein verstärkter Umstieg von konventionellen 
auf nachhaltige Verkehrslösungen unerlässlich, um CO2-
Emissionen zu reduzieren und eine effiziente, umweltfreundliche 
Mobilität zu fördern. 

104  FBO  Streichung 4.5 — vorletzter und letzter 
Absatz 

Der Ausbau des Umweltverbunds stellt die Basis für eine 
Mobilitätswende dar. Diese wiederum ist Grundlage für eine 
Reduzierung von Flächenkonkurrenzen sowie für die Nutzung 
neuer Spielräume einer nachhaltigen und resilienten 
Stadtentwicklung. Dafür ist die bestehende Verteilung des 
(Straßen-) Raums grundlegend zu überdenken, neu zu priorisieren 
und gerecht für alle Nutzer*innen auszugestalten (UBA 2023, S. 
11). Dies erfordert ein Umdenken in der Planung und 
Vorbereitung von Maßnahmen mit dem Ziel, einer stärkeren 
Integration der verschiedenen Verkehrsmittel, angepasst an die 
spezifischen Bedürfnisse von Bad Oldesloe. Wenn die 
Lärmbelastungen und der Flächenverbrauch, der durch den moto-
risierten Individualverkehr (MIV) verursacht wird, reduziert 
werden sollen, müssen die Pkw-Anzahl und die gefahrenen 
Personenkilometer in deutschen Städten deutlich verringert und 
zugleich der Umweltverbund (öffentlicher Personenverkehr, Rad 
und Fußverkehr) deutlich gestärkt werden (UBA 2023, S. 11). 

106/107  CDU  Auftrag 4.5 — gesamte Seiten ⚑ Überarbeitung anhand der Beschlusslage 
108  FBO  Ergänzung 4.5 — Text ＋ Klarstellen: E-Ladeinfrastruktur allein mit privaten Angeboten 

(Tankstellen, Supermärkte etc.) sicherstellen. 
109  CDU  Streichung 4.5 — „Exkurs 

Lärmaktionsplan“ vollständig 
Exkurs Lärmaktionsplan 
Derzeit wird für das Stadtgebiet eine Lärmaktionsplanung 
erarbeitet (laufend, Stand 12.2024). Es konnte bereits ermittelt 
werden, dass ca. 5.740 Personen und somit knapp 23 % der 
Einwohnerinnen und Einwohner der Stadt Bad Oldesloe durch 
Umgebungslärm über 55 dB(A) LDEN verursacht durch die 
Straßen betroffen sind. Es zeigen sich hohe Belastungsbereiche 
an den Straßen: Hamburger Straße (B75), Lübecker Straße (B75), 
Ratzeburger Straße (B208) und Pölitzer Weg (L90) sowie weitere 
Belastungsschwerpunkte an den Straßen: Am Sülzberg, 
Mewesstraße, Berliner Ring (B208), Segeberger Straße (L83), 
Lorentzenstraße (B75). 
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Im Zuge der Lärmaktionsplanungen werden Maßnahmenvor-
schläge für die Lärmminderung erarbeitet, die folgenden Aspekte 
beinhalten: Senkung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit 
(verträgliche Abwicklung des Verkehrs), Einbau von 
lärmminderndem Asphalt (verträgliche Abwicklung des 
Verkehrs), Bau/Erhöhung von Schallschutzwänden und -wällen 
(baulicher Schallschutz) sowie Einbau von Schallschutzfenstern 
(baulicher Schallschutz). Weiterhin werden Ansätze wie die 
Vermeidung von Fernverkehr durch außerörtliche Umfahrung 
(Lärmverlagerung) und die Reduzierung der Quell- und 
Zielverkehre durch Förderung des ÖPNV, der Fuß- und Rad- 
verkehre (Lärmvermeidung) aufgelistet. 

109  FBO  Streichung 4.5 — letzter Absatz, 
erstgenannter Punkt (vor „…, 
Einbau…“) 

Einbau von lärmminderndem Asphalt (verträgliche Abwicklung 
des Verkehrs), Bau/Erhöhung von Schallschutzwänden und  
wällen (baulicher Schallschutz) sowie Einbau von Schallschutz-
fenstern (baulicher Schallschutz). Weiterhin werden Ansätze wie 
die Vermeidung von Fernverkehr durch außerörtliche Umfahrung 
(Lärmverlagerung) und die Reduzierung der Quell- und 
Zielverkehre durch Förderung des ÖPNV, der Fuß- und Rad- 
verkehre (Lärmvermeidung) aufgelistet. 

113  CDU  Streichung 4.5 — seitlicher Kasten 
„zusätzliche Querungen“ 

Neue/verbesserte Querungsstellen an Hauptverkehrsstraßen 
Alle Spiegelpunkte 
� Ratzeburger Straße (B 208) /Up den Pahl (Süd), 
� Berliner Ring (B 208) zwischen Mewesstraße und 
Klaus-Groth-Straße (mit Einschränkungen, abhängig 
vom tatsächlichen Querungsbedarf), 
� Lübecker Straße (B 75) in Höhe Bahnübergang nach 
Realisierung des Haltepunkts Bad Oldesloe Ost (neue For- 
derung), 
� Lorentzenstraße (B 75) in Höhe Gehwegeverbindung 
Robert-Koch-Straße / Schulzentrum, 
� Lorentzenstraße (B 75) in Höhe Vicelinstraße und / oder 
Friedrich-Bölck-Straße und 
� Salinenstraße in Höhe Kleine Salinenstraße (neue Forde-rung). 

113  CDU  Streichung 4.5 — 3. Absatz „Zustand 
Fußverkehrsnetz…“ 
vollständig 

Zustand Fußverkehrsnetz an wichtigen Hauptrouten unzureichend 
Die schlechten Bewertungen resultieren nicht (nur) aus einem 
schlechten baulichen Zustand, sondern vielmehr aus der 
gemeinsamen Nutzung zu schmaler Seitenräume mit dem 
Radverkehr. Insbesondere ein Rückbau der vorhandenen, aber 
nicht benutzungspflichtigen Radwege kann hier einen Beitrag zur 
Verbesserung für Fußgänger*innen liefern. Vielerorts reichen 
aber auch die vorhandenen Flächen insgesamt nicht aus, um die 
Gehwegflächen ohne Grunderwerb oder Eingriffe in den vielfach 
vorhandenen Baumbestand zu erweitern. Handlungsschwerpunkte 
für die Zukunft sollten hier das unmittelbare Umfeld der 
Schulstandorte Klaus-Groth-Schule, Schulzentrum und 
Stadtschule sein. Auch an der Sehmsdorfer Straße sollten 
Maßnahmen untersucht werden, die dem Fußverkehr zumindest 
einseitig mehr Flächen zur Verfügung stellen. 

113  FBO  Streichung 4.5 — vorletzter Absatz, 2. 
Satz 

Insbesondere ein Rückbau der vorhandenen, aber nicht 
benutzungspflichtigen Radwege kann hier einen Beitrag zur 
Verbesserung für Fußgänger*innen liefern. 

114  CDU  Streichung 4.5 — 2. Absatz „Kontroverse 
Diskussionen…“ vollständig 

Kontroverse Diskussionen „Mobilität in der Innenstadt“ –  
Seit einem längeren Zeitraum gibt es Diskussionen um die 
Verkehrsführung in der nördlichen Innenstadt sowie die 
Neuorganisation vom kleinen ZOB Hagenstraße. Die 
Diskussionen haben bislang nicht abschließend zu konkreten 
Umsetzungsmaßnahmen geführt, so dass hier nach wie vor hoher 
Handlungsbedarf besteht.   
Ziel ist es, den Radverkehr zu fördern und eine 
Attraktivitätssteigerung im öffentlichen Nahverkehr zu erreichen. 
Hierfür braucht es im Umkehrschluss eine konsequente 
Reduzierung des Durchgangsverkehrs. 

114  FBO  Streichung 4.5 — 2. Absatz mit 
Überschrift 

Kontroverse Diskussionen „Mobilität in der Innenstadt“  
Seit einem längeren Zeitraum gibt es Diskussionen um die 
Verkehrsführung in der nördlichen Innenstadt sowie die 
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Neuorganisation vom kleinen ZOB Hagenstraße. Die 
Diskussionen haben bislang nicht abschließend zu konkreten 
Umsetzungsmaßnahmen geführt, so dass hier nach wie vor hoher 
Handlungsbedarf besteht. Ziel ist es, den Radverkehr zu fördern 
und eine Attraktivitätssteigerung im öffentlichen Nahverkehr zu 
erreichen. Hierfür braucht es im Umkehrschluss eine konsequente 
Reduzierung des Durchgangsverkehrs. 

115  CDU  Ersetzung 4.5 — komplett neu 
(Überschrift + Text) 

Strategie im Zukunftsfeld 
Umstieg fördern: „Stadt der kurzen Wege“ mit barrierefreier 
Ertüchtigung 
Bad Oldesloe verfolgt eine zukunftsweisende Mobilitätsstrategie, 
die den Charakter einer „Stadt der kurzen Wege“ stärkt, den 
Umstieg auf nachhaltige Verkehrsmittel fördert und gleichzeitig 
eine gute Erreichbarkeit für die Funktion als Mittelzentrum 
gewährleistet. 
Im Mittelpunkt stehen dabei Investitionen in das Radwegenetz, 
barrierefreie Querungsstellen entlang von Hauptverbindungs-
achsen und wichtigen Quartierswegen sowie einem attraktiven 
öffentlichen Nahverkehr. Zentrale Herausforderungen sind dabei, 
die Treibhausgasemissionen im Verkehrssektor schnell und 
nachhaltig zu reduzieren. Dabei gilt es auch, die einseitig auf das 
Auto ausgerichtete Gestaltung von Teilen des Straßennetzes 
systematisch und sukzessive zugunsten einer nachhaltigen 
Mobilität umzugestalten. Dabei soll das Auto nicht verdrängt 
werden, sondern im Wesentlichen soll die Verkehrsqualität für 
den Fuß- und Radverkehr priorisiert und aufgewertet werden. So 
können gute Voraussetzungen für eine Mobilitätswende 
geschaffen werden. 
Überschrift „Erreichbarkeit, Sicherheit und gleichberechtigte 
Investitionen in alle Formen des Verkehrs“ + neuer Text: 
gleichberechtigte Investition in alle Verkehrsformen; Fokus 
Verkehrssicherheit/Schulwege; Erreichbarkeit der Ortsteile; 
ausreichend Parkplätze (Exer, Bahnhof), weiterhin gebührenfrei. 

115  FBO  Streichung 4.5 — 2. Absatz, Sätze 3–5 Dabei gilt es auch, die einseitig auf das Auto ausgerichtete 
Gestaltung von Teilen des Straßennetzes systematisch und 
sukzessive zugunsten einer nachhaltigen Mobilität umzugestalten. 
Dabei soll das Auto nicht verdrängt werden, sondern im 
Wesentlichen soll die Verkehrsqualität für den Fuß- und 
Radverkehr priorisiert und aufgewertet werden. So können gute 
Voraussetzungen für eine Mobilitätswende geschaffen werden. 

116/117  CDU  Auftrag 4.5 — gesamte Seiten ⚑ Überarbeitung anhand der Beschlusslage 
116/117  FBO  Umbenennung 4.5 Zukunftsaufgabe 2 — ZA 

2 
Investitionen für den langsamen Verkehr und die Barrierefreiheit 
Förderung des Verkehrsflusses und der Sicherheit 

116/117  FBO  Streichung 4.5 ZA 2 — Maßnahme Geschwindkeitsdämpfende Maßnahmen im Ortseingangsbereich 
(Segeberger Straße, Wolkenweher Dorfstraße, Sehmsdorfer 
Straße) 

116/117  FBO  Ergänzung 4.5 ZA 2 — neuer Punkt ＋ Förderung des Verkehrsflusses zur Vermeidung von Staus 
116/117  FBO  Ergänzung 4.5 ZA 2 — neuer Punkt ＋ Vorausschauende Planung von Umleitungsstrecken und 

Freihalten von Hindernissen 
116/117  FBO  Ergänzung 4.5 ZA 3 — neuer Punkt ＋ Reaktivierung der Bahnlinie nach Henstedt-Ulzburg 

(Anschluss Norderstedt/HH-West/Flughafen) 
116/117  FBO  Ergänzung 4.5 ZA 3 — neuer Punkt ＋ Einbindung der nördlichen Ortsteile in Stadtbussystem und 

überörtliche Buslinien 
116/117  FBO  Ergänzung 4.5 ZA 3 — neuer Punkt ＋ Schaffung von Bike&Ride und Park&Ride an Bahnstationen 

(Fresenburg, neuer Halt OD-Gartenstadt) 
116/117  FBO  Ergänzung 4.5 ZA 3 — neuer Punkt ＋ Freihaltung der ÖPNV-Routen von verkehrsflussreduzierenden 

Maßnahmen 
116/117  FBO  Streichung 4.5 ZA 4 — unterer 

Maßnahmenpunkt 
Grabauer Str: punktuelle Maßnahmen, Reduzierung 
Verkehrsaufkommen, Abstufung der Landesstraße zur Kreis-
/Kommunalstraße und damit neue GE-Straße West als 
Landesstraße 
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116/117  FBO  Streichung 4.5 — Teilpunkt „u. a. 

Carsharing…Leihsystem,“ 
u.a. Carsharing Potenzialstudie, Lastenfahrrad-Leihsystem, 
Hinweis: Punkt „alternative Mobilitätsangebote“ bleibt bestehen. 

118  FBO  Streichung 4.6 — Absatz 1, letzte 3 Sätze 
(ab „Das heißt jedoch 
nicht…“) + Absatz 2 

Dies heißt jedoch nicht, dass hier kein weiteres Handeln 
erforderlich ist. Der Ausbau und die Integration erneuerbarer 
Energien in ein zuverlässiges und stabiles Stromnetz erfordert 
innovative Lösungen wie die Digitalisierung der Netze und den 
Einsatz von Energiespeichern. Hierbei besteht nach wie vor 
erheblicher Handlungsdruck, der bis auf die einzelnen Stadt-, 
Ortsteil- und Quartiersebenen Auswirkungen hat, um 
insbesondere Netzengpässe im Strombereich und dadurch 
bedingte Abschaltung regenerativer Erzeugung zu vermeiden. 
Das 2019 beschlossene Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) wurde 
2024 geändert und definiert nun für die kommenden Jahrzehnte 
den Rahmen für bundesweite Klimaziele. Bis 2030 sollen die 
CO₂-Emissionen um 65 % und bis 2040 um Mindestens 88 % 
gegenüber 1990 sinken, bis 2045 soll Treib-hausgas-Neutralität 
erreicht werden. 2050 sollen negative Treibhausgasemissionen 
erreicht werden. Alle Kommunen sind aufgefordert, an der 
Umsetzung mitzuwirken. Das Land Schleswig-Holstein verankert 
seine Klimaschutzvorgaben im Energiewende- und 
Klimaschutzgesetz (EWKG)in 2021 mit Aktualisierung in 2025. 
Dieses umfasst u.a. eine Klimaneutralität bis 2040, einen Ausbau 
der erneuerbaren Energien, klimaneutrale Heiznetze sowie 
verpflichtende PV-Anlagen beim Neubau von Wohngebäuden 
sowie PV-Anlagen auf Großparkplätzen. 

118  CDU  Streichung 4.6 — ab dem zweiten Satz 
bis Ende des ersten Absatzes 

(ab dem 2. Satz:) Die 
energiebedingten Emissionen machten im Jahr 2022 etwa 85 % 
der deutschen CO₂-Emissionen aus. Hauptverursacher der 
energiebedingten CO₂-Emissionen war mit 39 % die 
Energiewirtschaft (Strom- und Wärmeerzeugung), knapp gefolgt 
durch den Verkehrssektor bei rund 23 % in 2021 (Umweltbunde-
samt, 2023). So ist der Energiesektor einer der Hauptverursacher 
von Treibhausgasemissionen, verantwortlich für etwa drei Viertel 
aller klimaschädlichen Gase (BMZ, 2024). Daher ist eine 
umfassende Transformation des Energiesystems notwendig. 
Erneuerbare Energien aus Sonne, Wind, Wasser, Geothermie aber 
auch Luftwärme und unvermeidliche Abwärme bieten eine 
nachhaltige Lösung zur Reduzierung von CO₂-Emissionen. In 
Deutschland stammten 2024 bereits fast 60 Prozent des Stroms 
aus erneuerbaren Quellen (BMZ, Energiewechsel 2024). 
Schleswig-Holstein ist führend beim relativen Anteil regenerativer 
Stromerzeugung. Die geographische Lage an der Nord- und 
Ostsee bietet ideale Voraussetzungen für den Einsatz von 
Windkraftanlagen. Seit 2016 wird in Schleswig-Holstein mehr 
Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als verbraucht, was das 
Land an die Spitze des Länder-Rankings bringt (Landesregierung 
Schleswig-Holstein 2024). Dies heißt jedoch nicht, dass hier kein 
weiteres Handeln erforderlich ist. Der Ausbau und die Integration 
erneuerbarer Energien in ein zuverlässiges und stabiles Stromnetz 
erfordert innovative Lösungen wie die Digitalisierung der Netze 
und den Einsatz von Energiespeichern. Hierbei besteht nach wie 
vor erheblicher Handlungsdruck, der bis auf die einzelnen Stadt-, 
Ortsteil- und Quartiersebenen Auswirkungen hat, um 
insbesondere Netzengpässe im Strombereich und dadurch 
bedingte Abschaltung regenerativer Erzeugung zu vermeiden. 

120/121  CDU  Auftrag 4.6 — gesamte Seiten ⚑ Überarbeitung anhand der Beschlusslage 
122  FBO  Streichung 4.6 — 2. Absatz, Satz 1 In der Stadt Bad Oldesloe wird das Zieljahr 2035 für die 

Klimaneutralität angestrebt. 
⚠

 Absatzzählung layoutbedingt – bitte am Original prüfen 
123  FBO  Streichung 4.6 — 2. Absatz inkl. 

Überschrift 
Energie-Karawane als Beratungsimpuls 
Seit 2011 werden in der Stadt Bad Oldesloe gezielt Maßnahmen 
für den Klimaschutz nach einem konkreten Handlungsprogramm 
betrieben. Einen zentralen Aspekt stellt der Gebäudesektor dar. 
Die Herausforderungen, die zahlreichen Privateigentümer*innen 
zu erreichen, ist enorm. In 2024 fand erstmalig eine Beratungs-
aktion durch eine sogenannte „Energie-Karawane“ in zwei 
Quartieren statt. Zentrales Ziel ist es, die Sanierungsrate zu 
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erhöhen und die Energieeffizienz der Gebäude zu steigern. Mit 
einer aufsuchenden Beratung durch ein Netzwerk aus 
verschiedenen Energieberater*innen sollen die Hemmschwellen 
reduziert werden, aktiv zu werden. 

⚠  Absatzzählung layoutbedingt – bitte am Original prüfen 
123  FBO  Streichung 4.6 — vorletzter Absatz Es besteht ein dringender Bedarf an technischer Erneuerung und 

Umstellung auf erneuerbare Energieträger, um den hohen Anteil 
fossiler Brennstoffe in der Wärmeversorgung zu reduzieren. 
Technisch besteht die Möglichkeit, den gesamten Wärmebedarf 
durch erneuerbare Energien auf Basis von lokalen Ressourcen zu 
decken. Räumlich gesehen variieren die Potenziale stark. 

⚠  Absatzzählung layoutbedingt – bitte am Original prüfen 
124  FBO  Ersetzung 4.6 — vorletzter Absatz, 

letzter Satz 
könnte  →  kann 

124  FBO  Streichung 4.6 — letzter Absatz Es ist beabsichtigt, das städtische Klimaschutzkonzept 
fortzuschreiben, dabei wird ein Fokus auf den städtischen 
Gebäuden liegen wie auch auf der Aktivierung von Frei-, 
Parkplatz- und Dachflächen für die Erzeugung und ggf. 
„Zwischenspeicherung“ von Energie. 

125  FBO  Ersetzung 4.6 — Strategie im 
Zukunftsfeld 

neu bezeichnen (wie zu 4./S. 41) und Text neu formulieren 

126  FBO  Umbenennung 4.6 — Zukunftsfeld + ZA 1 
(blauer Kasten) 

Klimaneutrale Energieversorgung Gebäudebestand bis 2035 
Zukunftsfeld neu bezeichnen; ZA 1 → „Sichere und günstige 
Energieversorgung im Gebäudebestand“ 

126/127  CDU  Auftrag 4.6 — gesamte Seiten ⚑ Überarbeitung anhand der Beschlusslage 
127  FBO  Streichung 4.6 — Zukunftsaufgabe 4 

(blauer Kasten + zugeordnete 
Maßnahmen) 

Zukunftsaufgabe 4 „Fortschreibung Städtisches 
Klimaschutzkonzept“  
Fortführung der Klimaschutzmaßnahmen, z.B. 
Klimaschutzmanagement 
Fördermittelbeantragung ⚠

 Absatzzählung layoutbedingt – bitte am Original prüfen 
128  FBO  Streichung 4.7 — Absatz 1 Es gibt eine wachsende Konkurrenz um die Nutzung begrenzter 

Flächen für unterschiedliche Zwecke wie Wohnungsbau, 
Gewerbe, Verkehr, Landwirtschaft und Naturschutz. Die 
fortschreitende Versiegelung von Böden durch Bebauung und 
Infrastruktur reduziert den Anteil natürlicher Flächen. Dies 
beeinträchtigt wichtige ökologische Funktionen wie 
Wasseraufnahme, Kühlung und Biodiversität. Der zunehmende 
Flächendruck macht es erforderlich, bestehende Grün- und 
Freiflächen zu schützen und ihre vielfältigen Funktionen für 
Klima, Biodiversität und Lebensqualität weiter zu qualifizieren. 

128  CDU  Streichung 4.7 — 1. Absatz (nach dem 
ersten Satz) + 2. Absatz 

(nach dem 1. Satz:) Die fortschreitende Versiegelung von Böden 
durch Bebauung und Infrastruktur reduziert den Anteil natürlicher 
Flächen. Dies beeinträchtigt wichtige ökologische Funktionen wie 
Wasseraufnahme, Kühlung und Biodiversität. Der zunehmende 
Flächendruck macht es erforderlich, bestehende Grün- und 
Freiflächen zu schützen und ihre vielfältigen Funktionen für 
Klima, Biodiversität und Lebensqualität weiter zu qualifizieren. 
(Absatz 2:) Das sogenannte „EU-Renaturierungsgesetz“, besser 
bekannt als „Nature Restoration Law“, der Europäischen Union 
trat im August 2024 in Deutschland in Kraft. Hintergrund ist der 
schlechte Zustand der Lebensräume und die damit 
verbundene voranschreitende Gefährdung der Ökosysteme. Die 
Verordnung zielt darauf ab, die Biodiversität zu fördern, zum 
Klimaschutz beizutragen und die Widerstandsfähigkeit der 
Ökosysteme zu stärken. Den verschiedenen europäischen 
Ökosystemen von Marine- über Agrarökosystemen kommt dabei 
eine zentrale Bedeutung zu, wie auch den Mooren, Wäldern und 
Fließgewässern. Aufbauend auf diesen Aspekten sind nationale 
Wiederherstellungspläne inklusive eines Monitoringsystems zu 
erstellen. So wird auf europäischer Ebene die vielfältige 
Bedeutung der Grün- und Freiflächen für die verschiedenen 
Lebensräume hervorgehoben, die entsprechend gesichert werden 
sollen. 
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130/131  FBO  Auftrag 4.7 — Karte + Text (u. a. S. 

133) 
⚑ Keine zusätzlichen FFH-, Landschaftsschutz- und 
Naturschutzgebiete vorschlagen/planen/ausweisen; im gesamten 
Text berichtigen. 

130-132  CDU  Auftrag 4.7 — gesamte Seiten ⚑ Überarbeitung anhand der Beschlusslage 
133  FBO  Ergänzung 4.7 — nach Absatz 1 ＋ Die Stadt Bad Oldesloe lehnt die Ausweisung weiterer 

Schutzgebiete auf dem Gemeindegebiet ab. 
133  CDU  Streichung 4.7 — Absatz 

„Naturschutzgebiet Brenner 
Moor“ (ab „Im Entwurf…“) 

ab „Im Entwurf…“ 
Im Entwurf zum neuen Regionalplan mit Stand November 2023 
werden vier Gebiete in Bad Oldesloe aufgeführt, die die Grund- 
voraussetzungen zur Ausweisung von Naturschutzgebieten 
aufweisen: Altfresenburger Travetal (74 ha) in Bad Oldesloe, 
Travenbrück ( VRG mit VBG-Anteilen);Barnitz (80ha) in Bad 
Oldesloe, Groß Boden, Lasbek, Pölitz, Rethwisch (VRG mit VBG 
Anteilen); heute bereits FFH „Rehkoppel“ (Süd) als Thorritzener 
Quelllandschaft (74 ha) in Bad Oldesloe, Rümpel (VBG) 
(Südwest) und abschließend Wöknitz-Poggenbek-Niederung (76 
ha) in Bad Oldesloe (VRG) (Norden). 

135  FBO  Streichung 4.7 — 2. Absatz Die Flussauen von Trave und Beste mit ihren Niedermoorflächen, 
die in weiten Teilen auch den FFH-Schutzrichtlinien unterliegen, 
erfüllen wichtige ökologische und wasserwirtschaftliche 
Funktionen. Sie dienen als Freiraumachsen und 
Frischluftschneisen, was das Stadtklima positiv beeinflusst. 
Besonders hervorzuheben ist ihre Rolle als natürliche 
Retentionsräume bei Hochwasserereignissen. In Zeiten 
zunehmender Starkregenereignisse, bedingt durch 
Gewässerbegradigungen, fortschreitende Versiegelungen und 
intensivierte Landwirtschaft, sind diese Niederungen essenziell, 
um Überflutungen der Innenstadt zu verhindern. Gleichzeitig 
tragen sie zur Nährstoffrückhaltung bei und entlasten so die 
Gewässer. 

135  FBO  Streichung 4.7 — 3. Absatz, letzter Satz Weitere Bereiche im Stadtgebiet sind als 
Landschaftsschutzgebiete ausgewiesen bzw. zahlreiche Flächen 
eignen sich für eine Unterschutzstellung, die jedoch einen 
entsprechend formalen Akt erfordert. 

135  CDU  Streichung 4.7 — 2. Absatz, 2. Satz Sie dienen als Freiraumachsen und Frischluftschneisen, was das 
Stadtklima positiv beeinflusst. 

135  CDU  Auftrag 4.7 — Karte ⚑ Überarbeitung Karte anhand Beschlusslage 
137  CDU  Streichung 4.7 — 1. Absatz, letzter Satz 

+ alles nach dem 1. Absatz 
(1. Absatz, letzter Satz:) Im Süden von Bad Oldesloe hat sich eine 
Biotopverbundachse mit den Naturräumen der Beste, Bestetal, 
Rümpeler Niederung, Wassergewinnungsgebiet, 
Überflutungsflächen Barnitz und Großer Teich entwickelt. | 
(danach alles:)  
Absatz 2 „Weiterhin sind Räume für Verbindungen zwischen den 
nördlichen und südlichen Biotopachsen vorgehalten worden, die 
im Westen in Teilen hergestellt wurden, u.a. durch 
Ausgleichsflächen der Bauleitplanung. Diese Vorgabe findet sich 
auch im Entwurf vom Regionalplan (Stand Nov. 2023) als 
Grünzäsur wieder. An der Ostseite des Stadtgebietes standen nicht 
genügend städtische Flächen zur Verfügung, so dass insbesondere 
an der Ostseite keine lückenlose Verbundachse besteht.“ 
Absatz 3 „Von diesem sogenannten Grüngürtel um die Kernstadt 
verlaufen entlang natürlicher Feuchtbiotope wie Glindhorstbach, 
Feuchtgebiet Masurenweg, Beerkuhle, Kurpark, Trave und Beste 
kleinere Nebenverbundachsen in das Stadtzentrum hinein. 
Weiterhin muss das System der Trittsteinbiotope weiterentwickelt 
und gesichert werden, da hier beispielsweise durch schmale 
Streifen von 2-3 m entlang von Wegesrändern relevante Korridore 
entstehen können. Ein Zusammenwirken von äußeren 
Achsenschwerpunkten zu inneren Kleinbiotopen über 
Nebenverbundachsen braucht daher weiterhin große Aufmerk-
samkeit. Diese Flächen haben nicht nur eine hohe Bedeutung für 
den nachhaltigen Naturschutz im Sinne einer Biodiversität, 
sondern leisten auch einen vorsorglichen Beitrag für den 
Hochwasser- und Klimaschutz.“  
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sowie Absatz 4 „Grundsätzlich fehlt es bei Teilflächen immer 
wieder an planungsrechtlichen Festlegungen, langfristig 
vertraglichen Vereinbarungen oder andere geeignete Maßnahmen 
an einer rechtlichen wie auch Qualität bezogenen Sicherung, um 
den Biotopverbund dauerhaft zu gewährleisten.“. 

137  CDU  Streichung 4.7 — Abbildung 119 Abbildung 119 
Hinweis: Überarbeitung Abbildung 120. 

138/139  CDU  Auftrag 4.7 — Abbildungen ⚑ Abbildungen anhand Beschlusslage überarbeiten 
141  CDU  Streichung 4.7 — 1. Absatz + 

Spiegelpunkte 1 bis 3 
(1. Absatz:) Die Stadt Bad Oldesloe setzt sich zum Ziel, ihre 
Freiraumstrukturen gezielt zu vernetzen und zu sichern, um 
sowohl die Resilienz der Stadt als auch die Lebensqualität für die 
Bevölkerung zu verbessern. Eine zentrale Rolle spielt hierbei die 
Aufwertung von Ökosystemen und die Realisierung eines 
Biotopverbunds. Durch diese Vernetzung von Landschaftsflächen 
und natürlichen Lebensräumen wird die Durchgängigkeit 
zwischen den einzelnen ökologischen Räumen sichergestellt, was 
die Biodiversität fördert und die Umwelt widerstandsfähiger 
gegenüber den Auswirkungen des Klimawandels macht. Hier 
kann die Stadt Bad Oldesloe an erfolgreiche Strukturen 
anknüpfen, da durch gezielten Flächenerwerb sowie 
vorausschauende Vorratshaltung von Ausgleichs- und 
Ökokontenflächen bereits wertvolle Korridorbereiche gesichert 
werden konnten. 
(Spiegelpunkte 1–3:)  
„� Strategie Biotopverbundsystem und -achsen zur Vernetzung 
von Freiräumen 
� Klimagrundlagen für eine zukunftsgerichtete (Weiter-) 
Entwicklung 
� Neuaufstellung Landschaftsplan (parallel zum FNP) 
Hinweis: 2. Überschrift an Inhalt 2. Absatz anpassen; 2. Absatz 
redaktionell anpassen. 

142/143  CDU  Auftrag 4.7 — gesamte Seiten ⚑ Überarbeitung anhand der Beschlusslage 
145  FBO  Streichung 4.7 — Abbildung aus fremder 

Stadt 
(Abbildung – Foto aus einer anderen Stadt; kein Textinhalt) 
Hinweis: mangelnder Bezug zum ISEK ⚠

 Inhalt in Kasten-/Tabellen-/Abbildungslayout – im Original prüfen 
145  CDU  Auftrag 4.7 — Abbildung 124 (u. a.) ⚑ durch Bild aus Bad Oldesloe ersetzen 
147  CDU  Ergänzung Beiräte — Passagen zu 

Beiräten 
＋ Passagen zu allen Beiräten ergänzen (auch neu zu schaffender 
Ortsteilbeirat) – alternativ Abschnitt KJB streichen (inkl. Abb. 
125) 

148  CDU  Streichung Beteiligung — 2. Absatz, 
letzter Satz 

Die bestehenden DaZ-Angebote (Deutsch als Zweitsprache) für 
Kinder in der Stadt finden derzeit nicht räumlich integriert in den 
Schulen statt, so dass hier der Kontakt zu weiteren Kindern ohne 
sprachliche Defizite eingeschränkt ist. 

152  CDU  Streichung 6. — 1. Absatz, 4. Satz (ab 
„Die Stärkung…“) 

ab „Die Stärkung…“ 
Die Stärkung und Lückenschließung des Biotopverbundsystems 
als Ring mit entsprechend großzügigen Landschaftsachsen 
(Brenner Moor, Travetal/Wald Kneeden sowie Kurpark/Bestetal) 
bis in die Innenstadt stellt dabei ein Zielbild dar. Weiterhin sind 
sogenannte Fokusräume und Quartiere mit Fokusaufgaben 
definiert. 

152  CDU  Ergänzung 6. — neuer 2. Absatz ＋Zur Erfüllung der Funktion als Mittelzentrum, mit dem Fokus 
auf der zur Verfügungstellung von ausreichendem Raum für 
Wohnen und Gewerbeentwicklung ist die gesamte Fläche 
innerhalb der im Regionalplan definierten Siedlungsachse für die 
Entwicklung von Wohn- und Gewerbeflächen vorzusehen. 
Flächen für PV- oder Windkraftanlagen, sowie Naturschutz, 
Landschaftsschutz- und Biotopgebiete sind innerhalb der 
Siedlungsachsen nachrangig. Es ist darauf zu achten das z.B. 
Repowering von Windkraftanlagen nur außerhalb der 
Siedlungsachsen erfolgt. 
. 

152  CDU  Ergänzung 6. — neuer 3. Absatz ＋Auch Außerhalb der Siedlungsachsen ist der Entwicklung der 
Ortsteile Vorrang vor dem Natur-, Landschafts-, und Biotopschutz 
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einzuräumen um eine angemessene Entwicklung zu 
Gewährleisten. 

152  CDU  Auftrag 6. — Abbildung 126 ⚑ überarbeiten – Siedlungsachse gem. Entwurf Regionalplan 
einfügen 

153  CDU  Streichung 6. — rechte Hälfte 
„Fokusraum 
Biotopverbundsystem“ 
komplett 

Fokusraum Biotopverbundsystem 
Achse Südwest im Bereich Beste und Bahntrasse (Blumendorf)  
4 Spiegelstriche 
� Der Bereich befindet sich teilweise im festgelegten Korridor 
vom Biotopverbundsystem (Landesebene) und ist damit Teil der 
Hauptverbundachse. 
� Bislang sind die langfristige Sicherung und Herstellung einer 
entsprechenden Wertigkeit nicht gewährleistet. 
� In diesem Bereich gibt es, insbesondere bei Starkregen, eine 
starke Beeinträchtigung der Gewässerqualität. 
� Ziel ist es, einen wichtigen Trittstein in Richtung Norden zur 
bestehenden Ausgleichsfläche Nr. 2 (Wald, Gebüsche und 
Extensivgrünland) herzustellen und die Gewässerqualität der 
Beste zu fördern. 
Achse Ost im Bereich Ökokontoflächen und Sehmsdorf 
3 Spiegelstriche 
� Der Bereich ist weitestgehend durch Landwirtschaft und 
kleinteilige Knickstrukturen geprägt. 
� Bislang sind die langfristige Sicherung und Herstellung einer 
entsprechenden Wertigkeit nicht gewährleistet. 
� Ziel ist es, die Knickstrukturen in ihrem System 
wiederherzustellen und damit den Bereich als wichtiges 
Trittsteinbiotop zwischen dem südlichen und dem nördlichen 
Stadtgebiet zu entwickeln. Weiterhin kann hier an die 
bestehenden Ausgleichs- bzw. Ökokontofläche angeknüpft 
werden und dem bestehenden Defizit an Ausgleichsmaßnahmen 
für Knick- und Gehölzstrukturen begegnet werden. 

154  CDU  Umbenennung 6. Siedlungserweiterung — 
Rubrik „Vorschaufläche 
Rethwischfeld“ 

Rethwischfeld  →  Bad Oldesloe Süd-Ost 

154  CDU  Streichung 6. — Spiegelpunkte 3 und 4 Rubrik „Vorschaufläche der Rethwischfeld (Spiegelpunkte 3 und 
4–“ Die (geschützten) Biotope und wertvollen Freiraumstrukturen 
sollen erhalten werden. 
Zukünftig sind die Grundsätze für ein durchmischtes und 
nachhaltiges Quartier (Typologien, Eigentumsformen und 
Nutzungen, Energie und Klimathemen sowie Mobilitätsaspekte) 
zu beachten. Die Verwaltung muss in Abstimmung mit der Politik 
neue Entwicklungsmaßstäbe definieren. 
 Inhalt im Kasten-/Tabellenlayout, im Original prüfen) 

⚠

 Inhalt in Kasten-/Tabellen-/Abbildungslayout – im Original prüfen 
154  CDU  Ergänzung 6. Bad Oldesloe Süd-Ost —  

5 neue Spiegelpunkte 
＋ 
ergänze Spiegelpunkt:  
das gesamte Areal zwischen der B208 und der Straße 
"Schwarzendamm" soll als Siedlungserweiterungsfläche genutzt 
werden, südlich in etwa begrenzt durch die Straßen 
"Zum Amt", "Kunstborn", und "Ölmühle" 
ergänze Spiegelpunkt:  
südlich des Gewerbegebietes "Industriestraße" sind dabei 
Erweiterungsflächen für die dort schon angesiedelten 
Unternehmen angeboten werden bzw. auch Neuansiedlungen über 
eine oder mehrere Stichstraßen von der Industriestraße 
erschlossen werden 
ergänze Spiegelpunkt:  
Eine Abschnittsweise Entwicklung der Wohnbauflächen über 
einen längeren Zeitraum auf gemeinsamer planerischer Grundlage 
ist dabei einer einmaligen zur Verfügungstellung vorzuziehen 
ergänze Spiegelpunkt:  
Flächen zur Nahversorgung und Sonderflächen für Schulische und 
Betreuungszwecke sowie ggf. Sportanlagen sind ebenfalls für die 
langfristige Entwicklung des neuen Quartiers vorzusehen 
ergänze Spiegelpunkt:  
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Eine Weitergehende Wohnbebauung ist als Ergänzung ebenso an 
diese Flächen westlich des "Schwarzendamm" vorzusehen, um die 
Entwicklung der Stadt langfristig zu sichern 

154  CDU  Ergänzung 6. Bad Oldesloe West — neue 
Rubrik 

"Siedlungserweiterung / Bad Oldesloe West" - mit folgenden 
Spigelpunkten 
§ Zur langfristigen Sicherung der Stadtentwicklung wird die 
Fläche ab dem Stadtausgang nördlich der "Grabauer Straße 
/L226" bis zur A21 (Die in diesem Bereich die Siedlungsachse 
gem. Regionalplanung darstellt) bzw. bis zur "Wolkenweher 
Dorfstraße" als Wohnbaufläche überplant und abschnittsweise 
Entwickelt. 
§ Die Flächen nordwestlich des Ortsteils Wolkenwehe werden, 
bis zum Brenner Moor ebenfalls mit einbezogen. 
§ Die Flächen südlich der "Grabauer Straße" bzw. auch westlich 
der L226 bis zur A21 werden langfristig als zusätzliche 
Gewerbeflächen gesichert und entwickelt. 
§ Die bereits beabsichtigte Ausweisung von Sonderflächen an der 
"Grabauer Straße" für die Zwecke von Sport und Kinderbetreuung 
werden um Flächen der Nahversorgung ergänzt. Eine 
entsprechendes Schritthalten der Wohnortnahen Schulinfra-
struktur z.B. der Grundschule West muss ebenfalls mitbedacht 
werden. 
§ Eine Struktur wie im östlichen Bad Oldesloe mit einem großen 
Vollsortimenter nebst Discountmarkt wäre bei einer wachsenden 
Stadt angemessen und der Reduktion des innerstädtischen 
Verkehrs zuträglich 

154  CDU  Ergänzung 6. Bad Oldesloe Ost — neue 
Rubrik 

"Siedlungserweiterung / Bad Oldesloe Ost" mit folgenden 
Spiegelpunkten 
§ Zur langfristigen Sicherstellung von ausreichend 
Gewerbeflächen, gerade auch vor dem Hintergrund der erwarteten 
hohen Nachfrage nach Fertigstellung der festen Fehmarn- Belt-
Querung, ist eine Erweiterung des Gewerbegebietes Süd-Ost 
notwendig 
§ Anschließend an die bisherigen Erschließungsstraße ist östlich 
des Gewerbegebietes bis zur Straße "Buerholz" / "Düpenau" das 
bisherige Gewerbegebiet etwa bis zur Höhe "Lilly- 
Braun-Straße" zu erweitern. 
§ Eine sich daran anschließende Wohnbebauung östlich der 
Quartiere Tegel und Schanzenbarg bis zur Trave ist von der 
Erschließung zwar schwieriger als andere Siedlungser-
weiterungen, würde jedoch im östlichen Bad Oldesloe den 
Nachholbedarf decken der über die letzten Jahre entstanden ist. 
Zudem sind die Nahversorgung über große Versorger im nahen 
Gewerbegebiet gesichert. 

154  CDU  Streichung 6. Vogel-Baum-Siedlung — 
3. Spiegelpunkt, 2. Satz 

Wo aus klimatischer und naturräumlicher Sicht eine 
Nachverdichtung sinnvoll ist, muss jedoch ergänzend überprüft 
werden. Eine aktivere Ansprache und Teilflächenerwerb für die 
Erschließung sowie auch Begleitung der (Wärme-) 
Transformation sind hier Anknüpfungspunkte. 

⚠

 Inhalt in Kasten-/Tabellen-/Abbildungslayout – im Original prüfen 
155  FBO  Auftrag 4.7 — Einbau 

Ortsteilbeschreibungen 
⚑ Ortsteilbeschreibungen einbauen; Texte/Karten auf Potenziale 
für Wohnraum und Ortsteilentwicklung überarbeiten (vgl. 
Außenbereichs-/Abrundungssatzungen zu S. 24). 

155  CDU  Streichung 6. — erster Spiegelpunkt, 2. 
Satz 

(erster Spiegelpunkt, 2. Satz – Inhalt im Kasten-/Tabellenlayout 
auf S. 155, im Original prüfen) 
Insbesondere vor dem Hintergrund der Vermeidung von 
großflächiger Neuflächeninanspruchnahme brauchen die 
Bestandsgebiete mit den jeweiligen Unternehmen neue Netzwerke 
bzw. müssen sich neuen Aufgaben zuwenden.  

⚠

 Inhalt in Kasten-/Tabellen-/Abbildungslayout – im Original prüfen 
155  CDU  Ergänzung 6. — neuer Unterpunkt 

„Weitere 
Nachverdichtungsflächen im 
Stadtgebiet“ 

＋"Weitere Nachverdichtungsflächen im Stadtgebiet" –  
In der anzustrebenden Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes 
sind auch weitere Nachverdichtungen im Stadtgebiet zu prüfen. 
Dies betrifft generell leerstehende oder brachliegende Gewerbe- 
oder alte Industrieflächen und z.B. in der aktuellen Größe nicht 
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mehr benötigte Friedhofsflächen oder Schrebergärten, die zu 
potentielle Wohnbauflächen entwickelt werden sollten. 

156/157  CDU  Auftrag 6. — gesamte Seiten ⚑ Überarbeitung anhand der Beschlusslage 
159  FBO  Ersetzung 6. — Kategorie 

„Ausschlusskriterien“ 
Ausschlusskriterien 
Ein Ausschlusskriterium liegt vor, wenn die Flächen mit einem 
gesetzlichen Verbot belegt sind (bspw. Schutzgebiete, 
Abstandsflächen etc.) oder die aktuelle Nutzung eine Bebauung 
kategorisch ausschließt. Für bestehende Nutzungen gilt 
Bestandsschutz, dies betrifft insbesondere den 50 m Pufferbe- 
reich von Hochspannungsleitungen, Überschwemmungsgebiete 
sowie Gehöfte im Landschafts- und Außenbereich. Die 
Ausschlusskriterien beziehen sich dabei ausschließlich auf die 
Wohnbauentwicklung und nicht auf Vorhaben wie Flächen-PV, 
Windenergieanlagen oder landwirtschaftliche Projekte. Ist eine 
Fläche durch ein Ausschlusskriterium belegt, so darf hier keine 
Wohnbauentwicklung stattfinden. 
Reduzieren des Textes auf: bestehende FFH-/Naturschutzgebiete, 
Wald, Gewässer mit Schutzstreifen, Bauverbotszone 
BAB/Bundesstraße. 

159  FBO  Streichung 6. — Kategorie 
„Abwägungskriterien“ 

Abwägungskriterien 
Die Einordnung als Abwägungskriterium bildet zunächst kein 
„Verbot“. Die Aspekte sind jedoch nicht minder relevant und die 
bauliche Entwicklung dieser Flächen soll auch perspektivisch 
deutlich eingeschränkt werden, um die meist wertvolle (Freiraum) 
Bestandsstruktur zu sichern. 

159  FBO  Streichung 6. — Absatz 2, letzter Satz Ist eine Fläche durch ein Ausschlusskriterium belegt, so darf hier 
keine Wohnbauentwicklung stattfinden. ⚠

 Absatzzählung layoutbedingt – bitte am Original prüfen 
159  FBO  Streichung 6. — Absatz 3, 2. Satz Die Aspekte sind jedoch nicht minder relevant und die bauliche 

Entwicklung dieser Flächen soll auch perspektivisch deutlich 
eingeschränkt werden, um die meist wertvolle (Freiraum-
)Bestandsstruktur zu sichern. ⚠

 Absatzzählung layoutbedingt – bitte am Original prüfen 
159  FBO  Auftrag 6. — S. 159 bis Ende ⚑ Grundsätzliche Überarbeitung im Hinblick auf Ziel „Qualitativ 

und quantitativ wachsende Stadt“. 
159  CDU  Streichung 6. — 3. Absatz, 2. Satz + 

Absatz „Sonderkriterien“ 
Für bestehende Nutzungen gilt Bestandsschutz, dies betrifft 
insbesondere den 50 m Pufferbereich von Hochspannungs-
leitungen, Überschwemmungsgebiete sowie Gehöfte im 
Landschafts- und Außenbereich.  
Sonderkriterien 
Für zwei Aspekte (Knicks sowie Biotopverbundsystem) wurde die 
Gruppe der Sonderkriterien definiert. Diese sind nicht eindeutig 
einem Ausschluss bzw. Abwägungskriterium zuzuordnen. 

160  CDU  Streichung 6. — Naturschutz: 2. Punkt / 
Kompensation: 1. Punkt 

„Naturschutz“  
Potenzielles Natur-schutzgebiet (vorrangige Bedeutung 
Naturschutz): 
Flächen mit vorrangiger Bedeutung für Natur und Landschaft, 
entsprechen der Voraussetzung, um ein Naturschutzgebiet 
auszuweisen, Entwurf Regionalplan Stand Nov. 2023 
 „Kompensation“ –  
Hochspannungsfreileitung: 
Vorgaben Sicherheitsabstand durch Leitungsträger, Puffer: 50 m 
 

⚠

 Inhalt in Kasten-/Tabellen-/Abbildungslayout – im Original prüfen 
161  CDU  Streichung 6. — Freiraum: 2. und 4.–6. 

Punkt / Rubrik 
„Sonderkriterien“ 

2 Potenzielles Landschaftsschutzgebiet (Vorbehaltsgebiet Natur 
und Landschaft): 
Flächen mit vorrangiger Bedeutung für Natur und Landschaft, 
entsprechen der Voraussetzung, um ein Landschaftsschutzgebiet 
auszuweisen 
4 Biotoptyp Wertstufe V: 
Naturnahe Biotope oder wertvolle Biotope der Kulturlandschaften 
mit biotoptypischer Ausstattung und nur mäßigen Störungen* 
5 Regionaler Grünzug  
Festgelegte regionale Grünzüge mit großräumig zusammenhän-
genden Freiflächen 
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6 Grünzäsur  
Grünzäsuren dienen der ortsnahen Erholung und der 
Klimaverbesserung, weiterhin können sie eine besondere 
Funktion innerhalb des Biotopverbundsystems übernehmen. 

162/163  CDU  Auftrag 6. — Abbildungen ⚑ anhand Beschlusslage überarbeiten 
164  CDU  Streichung 6. — 1. Absatz, 2. Satz Um den Hauptsiedlungskörper befinden sich zahlreiche Flächen, 

auf die Ausschlusskriterien entfallen, so dass ein direkter 
Anschluss an den bestehenden Siedlungskörper für eine große 
zusammenhängende Fläche nicht gegeben ist. 
Hinweis: Weiteren Text an Beschlusslage anpassen. 

166  FBO  Ersetzung 6. — Begleitgremium Als Begleitgremium ist die Stadtverordnetenversammlung als 
gewählte Vertretung festzulegen, die sich anlassbezogen durch 
Verwaltungs-MA und weitere örtliche Akteure wie z.B. die WAS, 
WIR oder den Wirtschaftsbeirat beraten lassen kann. 

Anlage 
1.1 

 CDU  Umbenennung Ortsteilsteckbriefe — 
Titelblatt 

Karte überarbeiten; Titel → „Ortsteilsteckbriefe“; Baulücken 
prüfen + Antrag „Außenbereichssatzungen“ ergänzen; Vorwort 
„Weiterentwicklung der Ortsteile“ ergänzen (Ortsteile: 
Altfresenburg, Blumendorf, Glinde, Neufresenburg, Poggensee, 
Rethwischfeld, Schadehorn, Seefeld, Sehmsdorf, Wolkenwehe). 

 


